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Anschnitt der Jubiläumstorte anlässlich des 30. Hagener Symposiums 2011 durch 
Hans Kolaska

Hans Kolaska 
feierte seinen 80. Geburtstag

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

Was soll man über eine Persönlichkeit 
schreiben, die schon unzählige Eh-
rungen erhielt und die nicht nur auf 
dem Gebiet der Pulvermetallurgie 
von Hartmetallen, sondern weit da-
rüber hinaus überaus geschätzt wird? 

Dass es sich hierbei um Hans  
Kolaska handelt, der am 29. Septem-
ber dieses Jahres seinen 80. Geburts-
tag feierte, sollte sich – abgesehen 
von der Überschrift – bereits anhand 
des ersten Satzes  erschließen. 

Den Jubilar zeichnet eine Reihe von 
Eigenschaften aus, wie vor allem Zuverlässigkeit, Zielorientierung, Schaf-
fensdrang, Hartnäckigkeit, Temperament, aber auch Empathie sowie eine 
ausgeprägte Verbindlichkeit. Ein Mann, ein Wort! Somit gestalten sich 
Absprachen mit ihm erfreulich unkompliziert, aber auch „unmissver-
ständlich“. 

Hans Kolaska war 41 Jahre bei der Krupp-Widia GmbH in Essen beschäf-
tigt – davon viele Jahre als Prokurist, zuständig für die Forschungsberei-
che Hartmetall, Keramik, Wärmebehandlungen und Produktionstech-
nik. Hier begann er mit den ersten Experimenten an Hartmetallen, die 
zu zahlreichen Patenten führten, u. a. zum weltweit ersten Patent über 
das Mikrowellensintern von Hartmetallen. Auch war er der erste Forscher 
weltweit, der 1971 das Heißisostatische Pressen (HIP) für das Nachver-
dichten von Hartmetallen eingesetzt hat. Während seiner „Widia-Jahren“ 
und in den Jahren danach hat Hans Kolaska über 174  nationale und in-
ternationale Publikationen verfasst und mit der Vorlesungsreihe „Pulver-
metallurgie der Hartmetalle“ sowie der Herausgabe des gleichlautenden  
Buches maßgeblich zur Verbreitung und Verständnis seines anspruchs-
vollen Fachgebietes beigetragen. 

Ende Dezember 1994 musste er leider aus gesundheitlichen Gründen 
aus der „Widia“ ausscheiden, um sich nach seiner Genesung bis heute 
für mehr als 20 weitere Jahre einer Vielzahl von fachlichen Aktivitäten 
und Aufgaben zu widmen.  Man kann es als Koinzidenz ansehen, dass die 
„Widia“ bereits einen Tag nach seinem Ausscheiden, also am 01.01.1995, 
aufgab und vom amerikanischen Konzern Cincinatti Milacron übernom-
men wurde. Dem Verfasser dieses Artikels ist allerdings nicht bekannt, 
ob zwischen diesen beiden Ereignissen auch ein kausaler Zusammenhang 
bestand. Es würde aber keineswegs überraschen. 

Als Berater des Fachverbandes für Pulvermetallurgie (FPM) richtete er 
einen Teil seiner Aktivitäten auf die Förderung des Hagener Symposiums. 
Seit 1986 ist er auch für die begleitende Ausstellung des Symposiums ver-
antwortlich und konnte durch seinen unermüdlichen Einsatz die Anzahl 
der Aussteller von anfänglich 5 auf über 60 steigern. 

Darüber hinaus war er Gründer und (zwischen 1988 und 2013) Leiter 
des Arbeitskreises Hartmetall im FPM. Für seine außerordentlichen Ver-
dienste um den Ausschuss für Pulvermetallurgie und sein großes Engage-
ment bei der Ausrichtung der Hagener Symposien wurde er 1989 mit der 
Ehrenplakette des Ausschusses ausgezeichnet. Es folgten Ehrungen auf 

Ehrungen, wie die Verleihung des „Sintermann 2000“, der bisher nur an 
4 weitere herausragende Wissenschaftler verliehen wurde. Seit 2003 ist 
Hans Kolaska Ehrenmitglied des „Industrieforums Werkzeuge“ am Insti-
tut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen (IFW) der Universität 
Hannover. 2007 wurde er zum bisher einzigen Ehrenmitglied des Aus-
schusses für Pulvermetallurgie ernannt; 2012 erhielt er den Ehrenpreis 
des Instituts für Spanende Fertigung (ISF) der Universität Dortmund für 
25 Jahre Förderung und Unterstützung des Instituts.

Bis heute ist Hans Kolaska sowohl Vorstandsmitglied des Fachverban-
des Pulvermetallurgie (FPM) als auch der Deutschen Keramischen Gesell-
schaft (DKG) und Mitglied des Beirates der Messe München.

Neben seinen beruflichen bzw. fachlichen Aktivitäten hat sich der Ju-
bilar über viele Jahre seines Lebens auch einem kleinen Ball aus Zelluloid 
gewidmet. In den Nachkriegsjahren erwischte ihn das Tischtennis-Fieber. 
1950 schloss er sich dem TTC Bottrop 47 an. Der sportliche Ehrgeiz trug 
schnell Früchte: Erfolge bei den Kreis- und Bezirksmeisterschaften, Deut-
scher Jugendmeister im Einzel, der Aufstieg mit dem Herren-Team in die 
Verbandsliga (1966). Die Liste an Erfolgen, über die sich Hans Kolaska in 
seiner aktiven Spielerlaufbahn freuen durfte, ist umfangreich. 

Dem Jubilar ist zu wünschen,  dass er weiterhin viel Freude an seinen 
vielfältigen Aktivitäten hat – aber auch ein gesundes Maß an freier Zeit 
und Erholung einplant.

H. Pelc
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anwendungs- bzw. kundenspezifischer kera-

mischer Spritzgießmassen spezialisiert. 

Für das Formgebungsverfahren „keramisches

Spritzgießen“ wird das keramische Pulver mit

einem thermoplastischen Binder versetzt. Der

so erhaltene Feedstock kann in der Spritzgieß-

maschine verarbeitet werden:

Der keramische Spritzgießprozess ermöglicht

die effiziente Herstellung geometrisch kom-

plexer Bauteile in großen Stückzahlen, wobei

sich die Nachbearbeitung auf ein Minimum be-

schränkt oder sogar vollkommen wegfällt.

Inmatec ist in der vorteilhaften Ausgangssi-

tuation, bei der Auswahl des Pulvers vollkom-

men unabhängig von der chemischen Zu-

sammensetzung zu sein. In Frage kommen Oxi-

de, Nitride und Carbide, um nur einige Bei-

spiele zu nennen.

Neben den kundenspezifischen Entwicklun-

gen, welche das Hauptgeschäft darstellen, hat

INMATEC verschiedene Al2O3- und ZrO2-Qua-

litäten im Standardprogramm. Diese Feedstocks

sind jederzeit abrufbar.

Das Ziel der eigentlichen Feedstockherstel-

lung ist eine homogene Verteilung des Binders

im keramischen Pulver. Dazu wird bei Inmatec

der Scherwalzenextruder eingesetzt, mit dem

auch Partikelagglomerate feinster Pulver bis in

den nanoskaligen Bereich zerteilt werden kön-

nen. Die einheitliche Umhüllung aller Pulver-

partikel mit einer Binderschicht ist damit ge-

währleistet. Jeder Feedstock durchläuft vor der

Auslieferung eine umfangreiche Qualitätskon-

trolle. 

Neben der Verwendung im Spritzgießprozess

können die von Inmatec produzierten Feed-

stocks auch zum Extrudieren in beheizten Ex-

trudern eingesetzt werden.

Höchste Produktivität beim HM-und

Keramik-Pulverpressen 

Die technologischen Anforderungen beim

Pulverpressen steigen begleitet vom Trend zu

immer kleineren Losgrößen. Hohe Rüstzeiten

infolge der Prozess- und Genauigkeitsanforde-

rungen reduzieren die Pressenproduktivität

drastisch.

Mit der Lösung dieser komplexen Zu-

sammenhänge beim Typwechsel begann JAN

Entwicklung bereits Anfang 2001. Schon zu die-

ser Zeit stand die mannarme Schicht im Zen-

trum der Überlegungen. Dazu galt es eine ge-

eignete Basis für den automatischen Werk-

zeugwechsel in einem Fertigungssystem für Prä-

zisionspressteile zu schaffen.

Die patentierten JAN-Führungsmodule in

den PulverPressModulen ermöglichen über

dem gesamten Achsweg Prozesssicherheit im

µm-Bereich. Pressgratfreie Grünlinge erlauben

in vielen Fällen den Verzicht auf das Schleifen

nach dem Sintern. Werkzeuge, Spannfutter und

Führungsmodul bilden darin eine, für das Pres-

sergebnis, gleich gewichtete Einheit. Durch die

hohe Systemgenauigkeit und Steifigkeit wird

eine Erhöhung der Werkzeugstandzeiten und

die Reduktion von Werkzeugbrüchen bei der

Erstinbetriebnahme erreicht. Die Rüstzeiten

liegen mit den integrierten Funktionalitäten

und Werkzeugspannsystemen unter 5 min (oh-

ne Pulverwechsel). Damit sind auch kleine Los-

größen bei einfachster Bedienbarkeit wirt-

schaftlich sinnvoll herstellbar.

Die neueste Generation von PulverPressMo-

dulen PPM 01 (Bild) umfasst nicht nur den Füh-

rungsmodul (Adapter) sondern alle erforderli-

che Antriebe mit deren Ansteuerung. Außer

den Hauptantrieben sind hier z.B. die frei vor-

wählbare, feinregelbare Auflast (beginnend bei

annähernder Lastfreiheit), positionierbarer Füll-

schuhantrieb und alle Stellantriebe mit Mess-

systemen zu sehen. Mutingfunktionen der Si-

cherheitseinrichtung ermöglichen ein ma-

nuelles wie automatisiertes Entladen. Mit der

integrierten Datenbank ist nun ein Typwech-

sel selbst bei ursprünglich rein mechanisch be-

triebenen Pressen in kürzester Zeit möglich.

Als HIGH END-Lösung wurde für 4-fach ge-

teilte Matrizen der Modul PPM 02 entwickelt.

Mit 8 geregelten Achsen wird die größte Flexi-

bilität in der Fertigung und der Produktent-

wicklung ermöglicht. 

Durch die wesentlich größere Prozesssicher-

heit in der Grünlingsfertigung, eröffnen sich

neue Freiräume für die Produktentwicklung

gepaart mit höchster Produktivität.

PulverPressModul PPM 01

(Abzugsverfahren)

Maximator JET GmbH liefert 2D- und 3D-

Wasserstrahlschneidsysteme

Durch die Anwendung der Wasserstrahl-

technik ergeben sich für die Hersteller pulver-

metallurgischer Produkte entscheidende Vor-

teile. Das zeitaufwendige und damit kostenin-
experts-g.o.s@gmx.de
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